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âMte.

3Än mit 411 ©efuchen (319) bie äBohn» unb @e»

JWtafer; 340 (345) betreffen äßertffätten, 3Jlagajtne,
?®"tfen, ©puppen ufw. unb 322 (272) Um» unb An»
«Uten. gabritanlagen, Sergröfferungen waren eS 43 (38),
weg SejitEen ergibt (leb für ArleShetm 573 Saubewit»
pngen (1926: 464), Steffat 211 (212), ©iffach 141

ptn r' ^ûlbenburg 61 (64). Natürlich flehen unter ben
JSfwen ©emetnben ble Sororte um Söafel beS Se

^MeShetm mit iljrer ftarten baultcljen ©ntwirflung
obenan, unb jroar rangiert an erfter ©teile Sin»

J"9en mit 102 (63) Saubewilligungen, bann folgen
"Wenj mit 96 (36), atUfc^roil mit 75 (78) unb 3flün»
S "ffetn 75 (54), ArleShetm 47 (39), Uîetnach 39 (34),
Reiben 38 (41). 3m SejirE Steffat ffetff tffratteln
mil 3abt 18 (62) ooran; Steffat oerjetchnet 58 (58)
S, o, Srenfenborf » gûHtnSborf je 17: (31 unb 11). 3m

«i rt ©iffacb jetgen ©eltertinben 29 (20) unb ©iffach

Wt ^ regere SautätigEett, unb im SejirE äßal»
bburg enblich befefct Dberborf mit 12 (7) ben erffen

Sebaut
©emetnben beS Cantons würbe ntctjt

Dm
®®"'bau»ötwetterung in Aarau. ©er ©emetnberat
Aarau beantragt ber ©tnwohnergemetnbe bie Se»

hilu^ng eines ßrebiteS non 250,000 gr. für bte ©r
Gerung beS ©ualbaueS.

h«.?!* Saufrage Oes JD3ltcrönnD30eb8uöeS. Sfladj

J ^l^wng oom 11. September teilte ber ©enfer ©taats»

t,
"lit, baff entgegen ©etûdffen, bte tn geroiffen Sôtîer»

haÜ
m

etfen umlaufen, nldjt bie Sebe baDon fein Eönne,

be« a beë SölEetbunbSpalaffeS, ber Sibliothet unb
"SetretariateS wegen beS getjtenS non genügenbem

^ oerjögern. ©S feien oetfdEjiebene Söfungen,
,^e bte gjiögltchEett bteten, bem Sölferbunb günffig

a |ene ©runbffücte jur Serfügung ju ffeUen, ins Auge

frfi korben. ©ie Sefpredjungen, bte gegenwärtig jwi»
JAen ben Organen beS SölferbunbeS unb bem Staats»

on ©ange ffnb, feten genügenb fortgefcfjritten, um
fiJw^Pten ju Eönnen, baff eine befriebigenbe Söfung

îuffanbe îomme.

QSoro 33au
Ofce?ï)agjCtf*<tfffc>erfe$*

(îïotïefponbenj). (gorlfekutia).

'V. S)te gufuljr ber 3nffaßationen, Sauffoffe
anbete Sebörfntffe beö neuen itraftwerîeô.

m, Sauanlage non ber AuSbehnung beS ©rimfel«

tu. braucht gewaltige Sßtengen oon 3nffaHationSein=
jungen unb ÜJtafc^lnen, oon Sauffoffen aller Art.
». iff berechnet worben, baff baS ©efamtgewicljt ber
c®Omaterialten nnb AuStüffungSgegenffänbe für bas

Uih ^ert etwa 180,000 Tonnen unb Me Transport»
Juung «on SJÎetrtngen ju ben SauffeUen etwa 4 üJiiil.

opnentiiometer betragen werben. ©le tn ben 90er
^9ten beS letjten 3«h*hu«bertS erfteUte ©rimfelffraffe

l P
ffe foil non 3nnertCtrc^en bi§ ®rimfelpaffhöf)e nur

[u Millionen granten gelüftet hoben — genügt naiür»
bS Wo btefe otelen gufuhren nicht. gwet neue Sefbr»
jJ^gëmittel würben oon ben Setni|d)en SîraftwerEen
tiJ* ' etwa 5 km lange Sahn SJtetringen—Ennert»

tir* '" W® tunb 17 km lange Suftfeilbahn 3"nert»
^eUp-©rimfel, mit iHbjwetgung nach bem ©elmerfee.

h. ,3>te ©chmalfpurbahn SHeiringen —3«'
^tïirchen. 3n etffer Stnie Earn bte Ausführung ber
w"9n Sötetringen—3nnertEirchen, mit 1,00 m ©purwette.
^'Prünglich nur für bte ßwedte beS KraftwerES beffimmt

ffe würbe im grühltng 1926 eröffnet, iff fie tn tester

.•Seittsng („SHeifterölaff^ 29i
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$eit audh bem allgemeinen ißerfonenoerEehr bienffbar ge»
macht. SBenn man oon ben grembenorten 3«terlaEen
ober Sujern gegen SJletringen fährt, fallen etnem bte
fdhmalfpurigerr Soüjchemel mit ben barauf ruhenben,
ooll beiabenen Sormalbahnwagen auf. ®tefe fahren mit
ber neuen Sahn SJtelrtngen—3nnertEirdhen na^ bem
groffen Umfchlagplah unb werben bort entloben.

®te Sahn folgt bem Sauf ber Aare, bod) ohne bte

©dhönhetten ber berühmten ©chlucht ju beeinträchtigen;
ber ßirchet wirb mit etnem SafiStunnel unterfahren.
Son ben beiben Sunnelportalen aus folgt bie Sahn ben
.fpochmafferbämmen beS Eorrigterten AarelaufeS bis Eurj
oor bte SDörfer SJteirtngen unb 3nnertEirchen. jffeben bem
1,5 km laugen Kirdhettunnel wetff bie Sah« an Kunft»
bauten noch «"ft ben 63 m langen Raiffentunnel, bte

Stüde über ben Alpbach bei Dietringen unb btejenige
über baS Unterwaffer, mit 21 m Sichtweite, ©er Sau»
oorgang für ben ©unnelauSbtuch gefdhah tn naeffftehen»
ber Stethenfolge : SaffSffoUen, Aufbruch bis jur Secte,
fettliche ©rwetterung bis jur Sämpferhöhe, fettliche @r<

wetterung bis jur ©unnelfohle. ©er Ausbruch erfolgte
auf 4,20 m Srette unb 5,75 m |>öbe, fo baff mittelff
Sollf^emel auch ^lormalbahnwagen bis nach 3«nert»
Eirchen geführt werben Eönnen.

b)®ieUmfchlagfteHein3nnertEirchen. SBte

feinerjeit Srig unb 3feüe für ben Sau beS ©implon«
tunnels, ©oppenffetn unb Kanberffeg für ben Sötfchberg
tunnel, fo iff 3"tiertEirdhen aus etnem befdjetbenen ©orf
jur groffen Umfchlagffelle geworben. Çter begtnnt bte

Sufttabelbahn, bei ber ©tnmünbung beS llrbacheS in
bte Aare, neben ber ©rimfelffraffe. Auffer ben ©inrich»
tungen für bte SuftEabel» unb ©traffenjufuhren, mit ben
entfprechenben Sang tergeietJen, treffen wir hter iütagajine,
SBerEffätteti unb Sagerolätje. ®a fleht man SEabelrollen,
©ifenträger, Sailen, Sretter, ©ruetrohre, gahnräber,
alles überfichttich gelagert unb nummertert; bann oor
allem fallen bie jwei hohen, pltnbrifchen gementffloS auf,
mit einem gäffungSoermögen oon je 2000 Sonnen, jui
fammen 400 Söagentabungen ju 10 Sonnen. Sorbilb»
lieh erffeüt iff bas groffe |>auS für baS 3entral»
Saubureau, famt ben UnterEunftshäufern für baS techntfche
Serfonat. 3m SerghauSffil unb oon ©ärten umgeben,
werben fie für immer ber ©emeinbe 3nnertEircl)en jur
gterbe gereichen.

c) Sie Sufttabelbahn 3unertEirchen«®rim»
fei. ®ln tedhnifch hoehffehenbeS 3BetE für ffch iff bte
Sufttabelbahn 3n«erttirchen — ©rimfel — ©elmer. ©te
wetff bis jur ©rimfel 3 Sauabffhnitte unb eine Ab»

Mnste. Wweîz.

°n stehen mit 411 Gesuchen (319) die Wohn- und Ge-
Wftshäuser; 340 (345) betreffen Werkstätten. Magazine.
Wracken. Schuppen usw. und 322 (272) Um- und An-
«Uten. Fabrikanlagen, Vergrößerungen waren es 43 (38).
wlh Bezirken ergibt sich für ArleSheim 573 Baubewil-
Zungen (1926: 464), Ltestal 211 (212), Sissach 141

?ln Waldenburg 61 (64). Natürlich stehen unter den
.AlNen Gemeinden die Vororte um Basel des Be

w-u
îlesheim mit ihrer starken baulichen Entwicklung

."l obenan, und zwar rangiert an erster Stelle Bin-
»ä^gen mit 102 (63) Baubewilligungen, dann folgen
^Uttenz mit 96 (36). Allschwil mit 75 (78) und Mün-
Z »stein 75 (54). Arlesheim 47 (39). Reinach 39 (34),
^ Melden 38 (41). Im Bezirk Ltestal steht Pratteln
im!. Zahl 78 (62) voran; Ltestal verzeichnet 58 (58)

Frenkendorf-Fülltnsdors je 1? (31 und 11). Im
Mk Sissach zeigen Gelterkinden 29 (20) und Sissach

àe regere Bautätigkeit, und im Bezirk Wal-
dburg endlich besetzt Oberdorf mit 12 (7) den ersten

gebaut
ueun Gemeinden des Kantons wurde nicht

v ^aalbau-Erweiterung in Aarau. Der Gemeinderat
» Aarau beantragt der Etnwohnergemeinde die Be-

^',/gung eines Kredites von 250,000 Fr. für die Er-
Vierung des Saalbaues.

Baufrage des VölterbundSgebLudeS. Nach
ras s^ung vom 11. September teilte der Genfer Staats-
-». '"it. daß entgegen Gerüchten, die in gewissen Völker-

m
eisen umlaufen, nicht die Rede davon sein könne,

des
des Völkerbundspalastes, der Bibliothek und

H
» Sekretariates wegen des Fehlens von genügendem

Adtz zu verzögern. Es seien verschiedene Lösungen,.die Möglichkeit bieten, dem Völkerbund günstig

qek
Grundstücke zur Verfügung zu stellen, ins Auge

» mßt worden. Die Besprechungen, die gegenwärtig zwi-
^en den Organen des Völkerbundes und dem Staats-

^ lm Gange sind, seien genügend fortgeschritten, um
s,.?dupten zu können, daß eine befriedigende Lösung^ zustande komme.

Vom Bau
des Oberhaslikrastwerkes.

(Korrespondenz). (Fortsetzung).

IV- Die Zufuhr der Installationen, Baustoffe
und andere Bedörfnisse des neuen Kraftwerkes.

a,
Gine Bauanlage von der Ausdehnung des Grimsel-

ri». braucht gewaltige Mengen von Jnstallationsein-
Ölungen und Maschinen, von Baustoffen aller Art.

lst berechnet worden, daß das Gesamtgewicht der
^»Materialien und Ausrüftungsgegenstände für das
Mbeckwerk etwa 180,000 Tonnen und die Transport-
^Mng von Meiringen zu den Baustellen etwa 4 Mill.

»Nnenkilometer betragen werden. Die in den 90er
^»hren des letzten Jahrhunderts erstellte Grimseistraße

^ lle soll von Jnnertkirchen bis Grimselpaßhöhe nur
lick ^ìllionen Franken gekostet haben — genügt natür-

^ für diese vielen Zufuhren nicht. Zwei neue Beför-
^»»gsmittel wurden von den Berntschen Kraftwerken
ki^ : Die etwa 5 km lange Bahn Meiringen-Innert-
sj^en und die rund 17 km lange Luftseilbahn Innert-
^enz—Grimsel, mit Abzweigung nach dem Gelmersee.

») Die Schmalspurbahn Meiringen-In-
H?stkirchen. In erster Linie kam die Ausführung der

Meiringen-Jnnertkirchen, mit 1,00 m Spurweite,
^'prünglich nur für die Zwecke des Kraftwerks bestimmt

ste wurde im Frühling 1926 eröffnet, ist sie in letzter

-.-Zeîttmg („MeisterAêí 2SÍ
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Zeit auch dem allgemeinen Personenverkehr dienstbar ge-
macht. Wenn man von den Fremdenorten Jnterlaken
oder Luzern gegen Meiringen fährt, fallen einem die
schmalspurigen^, Rollschemel mit den darauf ruhenden,
voll beladenen Normalbahnwagen auf. Diese fahren mit
der neuen Bahn Meiringen-Jnnertkirchen nach dem
großen Umschlagplatz und werden dort entladen.

Die Bahn folgt dem Lauf der Aare, doch ohne die
Schönheiten der berühmten Schlucht zu beeinträchtigen;
der Kirchet wird mit einem Basistunnel unterfahren.
Von den beiden Tunnelportalen aus folgt die Bahn den
Hochwasserdämmen des korrigierten Aarelaufes bis kurz
vor die Dörfer Meiringen und Jnnertkirchen. Neben dem
1,5 km langen Kirchettunnel weist die Bahn an Kunst-
bauten noch auf: den 63 m langen Kaistentunnel, die
Brücke über den Alpbach bei Meiringen und diejenige
über das Unterwasser, mit 21 m Lichtweite. Der Bau-
Vorgang für den Tunnelausbruch geschah in nachstehen-
der Reihenfolge: Basisstollen, Aufbruch bis zur Decke,

seitliche Erweiterung bis zur Kämpferhöhe, seitliche Er-
Weiterung bis zur Tunnelsohle. Der Ausbruch erfolgte
auf 4.20 m Brette und 5,75 m Höhe, so daß mittelst
Rollschemel auch Normalbahnwagen bis nach Innert-
kirchen geführt werden können.

d) Die Umschlagftelle in Jnnertkirchen. Wie
seinerzeit Brig und Jselle für den Bau des Simplon-
tunnels, Goppenstein und Kandersteg für den Lötschberg-
tunnel, so ist Jnnertkirchen aus einem bescheidenen Dorf
zur großen Unischlagstelle geworden. Hier beginnt die
Luftkavelbahn, bei der Einmündung des Urbaches in
die Aare, neben der Grimseistraße. Außer den Einrich-
tungen für die Luftkabel- und Straßenzufuhren, mit den
entsprechenden Rangtergeleisen, treffen wir hier Magazine,
Werkstätten und Lagerplätze. Da sieht man Kabelrollen,
Eisenträger, Balken, Bretter, Druckrohre, Zahnräder,
alles übersichtlich gelagert und nummertert; dann vor
allem fallen die zwei hohen, zylindrischen Zementstlos auf,
mit einem Fassungsvermögen von je 2000 Tonnen, zu?
sammen 400 Wagenladungen zu 10 Tonnen. Vorbild-
lich erstellt ist das große Haus für das Zentral-
Baubureau, samt den Unterkunftshäusern für das technische
Personal. Im BerghauSstil und von Gärten umgeben,
werden sie für immer der Gemeinde Jnnertkirchen zur
Zierde gereichen.

e) Die Luftkabelbahn Jnnertkirchen-Grim-
sel. Ein technisch hochstehendes Werk für sich ist die
Luftkabelbahn Jnnertkirchen — Grimsel — Gelmer. Sie
weist bis zur Grimsel 3 Bauabschnitte und eine Ab-
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jroeigung nad& bem ©elmerfee auf, mit folgenben |>aupt=
abmeffungen:

roagr. Sange (Steigung
1. Qnnertfrccben—©utiannen 6,700 m 42i m
2. ©uttannen—flitterftodt 6,840 m 657 m
3. $inteïfto$—©timîel 3,480 m 246 m

3nnertîkcben=©rimfel 16,940 m 1,324 m
ülbjroetgung £>interftod--®ek

metfee 920 m 156 m

SIntriebftationen finben mir in ©uttannen, auf bem

|jintetfiocî unb auf ber ©rimfel fomte im ©elmen. ®a
ba§ 2laretal nicht gerablinig oerläuft, mugten 5 SBhtîel«
ftatiouen erftetlî roerben. ®ie Suftfabelbabn foG oom
©efamitranSport (180,000 t) rurtb 7e/ b. h- 150,000 t
bewältigen. ®aoon ftnb etma 75 % Bernent; ber SReft

entfällt auf anbere Sauftoffe : ^olj, ©Lienen, iRunbeifen,
2Raf«btnenbefianbteiIe, SBetfjeuge, Noblen, Del, 2ebenS>

mittel ufm. SBegen ber frohen Sage ber ©nbpunîte auf
©rimfel unb ©eltnen fommen als Saujett jeweils nur
4 bis 5 Sommermonate in Setradfit/unb jroar roälpcenb
5 bis 6 Qa^ren. SOBenn audj ber Bemetit gletcljmägig
überführt roerben fann, fo ift bodb mit jettroetligem Stoff»
betrteb ju redjnen. Unter ber Slnnabme einer ©tunben»
leiftung non 30 Sonnen ïann bie Sahn bei 13 bis 14=

ftünbiger SetrtebSjeit im Sag 400 Sonnen jufübren. Sei
auSfcblieglicber Bnfubr oon gement ift bie Stunben=
leiftung runb 40 Sonnen.

®ie ©eilbabnroagen für bie Bementjufubr ftnb ge=

bedlte Äaftenroagen non 5 hl Qnbalt, enlfpredgenb 650 kg
Siu^laft. Sie folgen ftcb tn Betträumen oon einer 2Ri=

nute, in Slbftänben oon etroa 135 m, roaS einer 8"9*
feilgefd^roinbigïett oon 2,25 m/sec entfpric^t. 3m ganjen
ftnb etroa 270 Sßagen unterroegS. SJiit bem aus oier
iRäbern beftebenben Saufroetï unmittelbar oerbunben ift
ber .ftuppIungSapparat, ber baS Umfahren oon fRecbtS«

unb StnfSfuroen geftattet; büöurcb rourbe eS mögltdj, bie

bret SBlnfelftationen guben, ©ftetliegg unb Srunnenegg
für felbfttätigen Sekteb elnjuricbten, fo bag bie ©ta=
tionen oon ben ©etbabnroagen oößig ohne $ülfSarbeit
burcbfabren roerben.

®te ©eilbabnroagen jur überfuhr oon Giften, gäfjern
ufro. befielen aus einer îippbaren ißlattform ; btejenigen
für Sailen, ©Lienen, iRunbeifen ufro. ftnb als ®oppel=
roagen auSgebilbet, mit Sragfetten. Beber ©eilbabnroagen
bat eine Sxagfäbigteit oon 500 kg.

®te Sragfeile haben je nadE) Seanfpxudljung einen
®urd|meffer oon 24, 28, 30 unb 36 mm ; bie Bugfeile
finb 20 bejro. 22 mm bid.

®ie ©tü^en finb im untern Seil beS SaleS aus £jolj,
im obern aus ©ifen. Sie finb fMenroetfe fo bod)- bag
ber ©eilbabnroagen mebr als 100 m über bem Salge
länbe fäbrt. ®te Spannweiten geben bis 500 m unb
mebr ; am StätberidbSboben unterhalb ber ©rimfel be=

trägt fte fogar über 600 m. Unaufhörlich jieben bie

©eilbabnroagen ihren SBBeg ju ben oerfdbiebenen Saro
ftetlen unb oon bort roieber juxficï ju ben grog ange=
legten ßagerptätjen in Brniertfixcgen.

SBo Umfcf)lag= unb ©ntlabeftetlen etficKt ftnb, fann
ber Sefucber auf intereffante ^Bauausführungen redbnen.

dj ®ie ©rimfelftr age. Sßäbrenb beim Sau beS

KraftroerfeS SEBäggital fämtticbe Bufubxen über bie ©trage
gtngen, fonnte auf ber langen ©trecfe unb bei ben oiel
bebeutenberen SDlengen für ben Sau beS ©rimfelroerfeS
nur ein Seil ber Bufutjxen auf bie ©trage oerrotefen roer=
ben, 3Jtan hätte aHerbingS mit burdhgehenber Serbrei=
terung unb Sefeftigung ber gahrbahn mehr als bie bem
©tragenoerfehr jugefd&tebenen 30,000 Sonnen juroeifen
fönnen; aber ber ßoftenaufroanb für biefe umfangreichen
Äorreftionen roäre oerhältniSmägig jit hoch ausgefallen.

So begnügte man ftcb mit luSroeitung ber Äuroen unb

gut unterhaltener Sefiefung. luf ber ©trage roerben

fomit nur ©perrgüter unb ©dhroerlaften befßrbext, unter

leiteten bie 11 Sonnen ferneren ®ructIeitungërohre fo*

baS Çanbcdftoerf, ferner BnftaHationen unb üRafdjlnen'
teile. ®te fleineren Sxücfen würben fo oerbrettert unb

SC66Übung 1.
Sitte ©riutfelftrctfie (rechtes Slaraifer), alter ©attumieg (ho?,
Stareufer). Qunfcfjcu bem Sîotteu (tiitïS) uub ber gegenüber»®'

gettben $el8tuaub mtrb bie ©pitattammfperre erftettt.

oerftärft, bag fte mit Dtutjlaften bis 20 Sonnen befah^"
roerben fann. 3luf ber ©trage foromt natürlich ber Slutöf
©amion ju feinem SRcchte. ©o herrfd^t auf ber ©rimfeb
ftrage ein äugerft lebhafter 3lutooerfehr.

e) ®ie ©tanbfeiibahn jum ©elmerfee. @1^
weitere 8«fn^anlage, bie oiel berounbert roirb, ift btr

©tanbfeiibahn jum ©elmerfee. Set 1100 m Sänge uno

400 m |>öhenuntetfchieb — untere Station 1400 n®

ü. SR., obere 1800 m ü. 3R. — beträgt ihre grögt®

Steigung 110 ®/o, b. h- etroaS mehr als 45®. 9W
allen gahrgäften roirb eS roohl fein bei btefer fteiw"
$ahrt ; bo^ ift fie bureaus ftcher, mit einem 8ugfeit oon

runb 40 mm ®ide unb ben nötigen, teilroeife felbfttä'
tigen SremSoorctchtungen oetfehen. SSunberooK ift
9luSbltcf ins tiefer oetftnfenbe fpaSlltal unb auf bie uw
liegenben Serge mit ber mädhttgen ©letfdfjerroelt.
Antrieb ift am obern ©nbe tn einem gemauerten, w'r
SRodßben oerfdEjüegbaren ©ebäube. ®te Sahn ift gebe«'

für SRuhlafteu bis 12 Sonnen. @ie bient für bie
ber OnftaGationSeinridhlungen forote ber ®rucfrohre
iKbfdhlugoorridhtungen für bie ®rucflettung ©elmetf^'
ÇanbccEroerî.

V- ®ie eleftrlfihen Snlagen für ßidjt «nb ilraft
auf ben Saufteilen.

©egenroärtig ftnb etroa 100 SRotoren non jufamttt«9
2200 PS im Setrieb. ®er nötige eleftrifche ©trom wit"
teilroeife com Sungernfraftroert belogen, bis jur |>ör
oou gegen 800 PS aber tn einem eigenen Saufraft'
roerf com ©elmerfee erzeugt. ®aS auSnü^bare
fälle beträgt etroa 400 m. ®urdg einen prootforif#«!'
fjangbamm roirb ber ©elmerfee um 0,5 m aufgefta«':
®te ©ntnahmeftetle liegt 4 m tief, fo bag ein Sotrw
oon 400,000 m® oorganben ift. ®ie ®rudtlettung oou

gefdhroeigten SRohren (400 mm ®urdhmeffer im ober"

Seil, 300 mm ®urcljmeffer am §ang) in ber Sättge oon

über 900 m führt jum 3Rafcf)ttien= unb ©^altrantn-
@S ift ein ga^roerfbau aus $olj ; eine borijontalacbft^
tpeltonturbine (Seil & ©o,, SrtenS) ift mit bem ©en*'
rator (Sroron, Sooeri & ®o., Saben) unmittelbar 9®'

fuppelt. ®te Sauîraftlettung 3nnertîirchen—©rimfel"T"
©elmen ijt auf Çoljftangen oon etroa 40 m Slbfianb/
im gebirgigen ©elänbe auf ©ifenmaften montiert, ntu

©pannroetten bis 400 m. ®ie Saufraftanlage rourbe tn

ben SRonaten 3ult bis SRooember 1925 fertig erfteU6

geroig eine überaus glänjenbe Seiftung.
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zweigmîg nach dem Gelmersee auf, mit folgenden Haupt-
abmessungen:

wagr. Länge Steigung
1. Jnnertkirchen—Guttannen 6,700 m 421 m
2. Guttannen—Hinterftock 6,840 m 657 m
3. Hinterstock—Grimsel 3,460 m 246 m

Jnnertkirchen-Grimsel 16,940 m 1,324 m
Abzweigung Hinterstock—Gel-

merses 920 m 156 m

Antriebstalionen finden wir in Guttannen, auf dem

Hinterstock und auf der Grimsel sowie im Gelmen. Da
das Aaretal nicht geradlinig verläuft, mußten 5 Winkel-
staiionen erstellt werden. Die Luftkabelbahn soll vom
Gesamttransport (180,000 t) rund °/«>, d. h. 150,000 t
bewältigen. Davon sind etwa 75°/» Zement; der Rest
entfällt auf andere Baustoffe: Holz, Schienen. Rundeisen,
Maschinenbestandteile, Werkzeuge, Kohlen, Oel, Lebens-
Mittel usw. Wegen der hohen Lage der Endpunkte auf
Grimsel und Gelmen kommen als Bauzeit jeweils nur
4 bis 5 Sommermonate in Betracht, und zwar während
5 bis 6 Jahren. Wenn auch der Zement gleichmäßig
überführt werden kann, so ist doch mit zeitweiligem Stoß-
betrieb zu rechnen. Unter der Annahme einer Stunden-
leistung von 30 Tonnen kann die Bahn bei 13 bis 14-
stündiger Betriebszeit im Tag 400 Tonnen zuführen. Bei
ausschließlicher Zufuhr von Zement ist die Stunden-
leistung rund 40 Tonnen.

Die Seilbahnwagen für die Zementzufuhr find ge-
deckte Kastenwagen von 5 di Inhalt, entsprechend 650 kg
Nutzlast. Sie folgen sich in Zeiträumen von einer Mi-
nute, in Abständen von etwa 135 m, was einer Zug-
seilgeschwtndigkeit von 2,25 m/seo entspricht. Im ganzen
sind etwa 270 Wagen unterwegs. Mit dem aus vier
Rädern bestehenden Laufwerk unmittelbar verbunden ist
der Kupplungsapparat, der das Umfahren von Rechts-
und Linkskurven gestattet; dadurch wurde es möglich, die

drei Winkelstationen Zuben, Gstelliegg und Brunnen egg
für selbsttätigen Betrieb einzurichten, so daß die Sla-
tionen von den Seibahnwagen völlig ohne Hülfsarbeit
durchfahren werden.

Die Seilbahnwagen zur überfuhr von Kisten, Fässern
usw. bestehen aus einer kippbaren Plattform; diejenigen
für Balken, Schienen, Rundeisen usw. sind als Doppel-
wagen ausgebildet, mit Tragketten. Jeder Seilbahnwagen
hat eine Tragfähigkeit von 500 kg.

Die Tragseile haben je nach Beanspruchung einen
Durchmesser von 24, 28, 30 und 36 mm; die Zugseile
sind 20 bezw. 22 mm dick.

Die Stützen sind im untern Teil des Tales aus Holz,
im obern aus Eisen. Sie sind stellenweise so hoch, daß
der Seilbahnwagen mehr als 100 m über dem Talge
lände fährt. Die Spannweiten gehen bis 500 m und
mehr ; am Rätherichsboden unterhalb der Grimsel be-

trägt sie sogar über 600 m. Unaufhörlich ziehen die

Seilbahnwagen ihren Weg zu den verschiedenen Bau
stellen und von dort wieder zurück zu den groß ange-
legten Lagerplätzen in Jnnertkirchen.

Wo Umschlag- und Entladestellen erstellt sind, kann
der Besucher auf interessante Bauausführungen rechnen.

ct) Die Grimselstraße. Während beim Bau des

Kraftwerkes Wäggital sämtliche Zufuhren über die Straße
gingen, konnte auf der langen Strecke und bei den viel
bedeutenderen Mengen für den Bau des Grimselwerkes
nur ein Teil der Zufuhren auf die Straße verwiesen wer-
den. Man hätte allerdings mit durchgehender Verbrei-
terung und Befestigung der Fahrbahn mehr als die dem
Straßenverkehr zugeschiedenen 30,000 Tonnen zuweisen
können; aber der Kostenaufwand für diese umfangreichen
Korrektionen wäre verhältnismäßig zu hoch ausgefallen.

So begnügte man sich mit Ausweitung der Kurven und

gut unterhaltener Bektesung. Auf der Straße werden

somit nur Sperrgüter und Schwerlaften befördert, unter

letzteren die 11 Tonnen schweren Druckleitungsrohre für

das Handkckwerk, ferner Installationen und Maschinen«
teile. Die kleineren Brücken wurden so verbreitert und

Abbildung 1.
Alte Grimselstruße (rechtes Aareufer), alter Saumweg 0u>î
Aareufer). Zwischen den? Rollen (links) und der gegemiberm-

genden Felswand wird die Spitallammsperre erstellt.

verstärkt, daß sie mit Nutzlasten bis 20 Tonnen befahren
werden kann. Auf der Straße kommt natürlich der Auto-
Camion zu seinem Rechte. So herrscht auf der Grimsel-

straße ein äußerst lebhafter Autoverkehr.
k) Die Standseilbahn zum Gelmersee. ElM

weitere Zufuhranlage, die viel bewundert wird, ist die

Standseilbahn zum Gelmersee. Bet 1100 m Länge und

400 m Höhenunterschied — untere Station 1400 m

ü. M., obere 1800 m ü. M. — beträgt ihre größte

Steigung 110 °/o, d. h. etwas mehr als 45°. NW
allen Fahrgäften wird es wohl sein bei dieser steilen

Fahrt; doch ist sie durchaus sicher, mit einem Zugseil von

rund 40 mm Dicke und den nötigen, teilweise selbstta-

tigen Bremsvorrichtungen versehen. Wundervoll ist der

Ausblick ins tiefer versinkende Haslital und auf die um-

liegenden Berge mit der »nächtigen Gletscherwelt. Der

Antrieb ist am obern Ende in einem gemauerten, um

Rolladen verschließbaren Gebäude. Die Bahn ist gebaut

für Nutzlasten bis 12 Tonnen. Sie dient für die Zufuhr
der Jnstallationsetnrichlungen sowie der Druckrohre und

Abschlußvorrichtungen für die Druckleitung Gelmersee-

Handeckwerk.

V. Die elektrischen Anlagen für Licht und Kraft
auf den Baustellen.

Gegenwärtig sind etwa 100 Motoren von zusammen
2200 L3 im Betrieb. Der nötige elektrische Strom wird
teilweise vom Lungernkraftwerk bezogen, bis zur HW
von gegen 800 ?3 aber in einem eigenen Baukraft'
werk vom Gelmersee erzeugt. Das ausnützbare Ge-

fälle beträgt etwa 400 m. Durch einen provisorisches'

Fangdamm wird der Gelmersee um 0,5 m aufgestaut-
Die Entnahmestelle liegt 4 m tief, so daß ein Vorrat
von 400,000 w° vorhanden ist. Die Druckleitung vou

geschweißten Rohren (400 mm Durchmesser im obern

Teil, 300 mm Durchmesser am Hang) in der Länge von

über 900 m führt zum Maschinen- und Schaltranm-
Es ist ein Fachwerkbau aus Holz; eine horizontalachsi^
Peltonturbine (Bell à Co., Krtens) ist mit dem Gene'

rator (Brown, Boveri à Co., Baden) unmittelbar ge'

kuppelt. Die Baukraftleitung Jnnertkirchen—Grimsel7"
Gelmen ist auf Holzstangen von etwa 40 m Abstand-
im gebirgigen Gelände auf Eisenmasten montiert, m"
Spannweiten bis 400 m. Die Baukraftanlage wurde m

den Monaten Juli bis November 1925 fertig erstem,

gewiß eine überaus glänzende Leistung.
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VI. ®te Sauarbeiten auf Des ©rirafel.
a.i^P, fong jiemlich einfame $aSlitaI beim alten
(trriWMptj ift rege Sätigfett eingebogen, über 1000

oetter finb bei ben oerfchtebengen Sauffellen tätig,
"togs nach jrootf unb jeben Abenb erbröhnen bie

2I6M Ibittig 2.
IsiitoKen, int äußern Svittel rerfjtS. SittïS oottt Stötten wirb

bxe Seeufereggmaiter erftettt.

|«!f* ®"" Äanonetibonner. @S fiab bie phlreicijeri
J««ßlabunflen am $uge ber beiben fünftigen ©tau<

entr v (®pitallammfperre unb ©eenfereggmauet), bte

Part
to«ïl>en. $n bte Sohrlöcffer werben bte ©preng=

floß n wit ben genau abgemeffetten 3ünbf<hnüren ge<

®orft n
©anb unb îletnen ©leinten sugebedEt. ®te

a»,Jtogenben 3ünbfdE)tiüce werben auf ein $ornffgnal an
H)fr Ii wettere §ornfföge mahnen bie Arbeiter,hjj. weitete «yuui|tupe inuguen uie mueuet,
Lj.;^Scfucber, fiel) gehörig entfernt p galten. Salb
lein auf ©(bug. ©rff fiebt man ein feines Stäuch»

fil ""fffogen, bann ertönt ber fînaH, bie ©ranitffücfi
ben£ ßuft, nachher fjöct man bte nieberpraffelw
tu, ^ömmerjauffchlagen ober fiebt beren SBBeHenfcijlag

ufcten ©eeleln. Stach bem ÜDtitiageffen bejw. am

^
»enben borgen werben bie abgesoffenen unb gelöften

Ihn« äffen geräumt unb neue Sofpclöcher ins Serg=
"«te oorgetrteben.

fj,^ ®ie ©trage no er ïegung ju m neuen ©rim»
"Uffsn &" bem Sefudfjer auf ber ©rimfel perff

ift bie Verlegung beS ©rimfelgofpijeS auf ben
tofelnoKen unb bie Verlegung ber ©rimfelgrage.

%.,^%enb bie biS^etige ©rimfelgrage mit bem alten

Mim mefilicb am ©rimfelnollen oorbei (Abbilbung 1)

Hon " fpofpij führten — im Silbe burch ben ©timfel-
Ac,®" tîcrbecEt — mugte bte neue ©trage mehr nach
[(u«®" "erlegt unb öffllch oon bem in Abbilbung 2 am
w."Jöilbranb fichtbaren (gtnfdjnttt oerlegt werben. Auf
!>oh "S 1 geht man im fffntergrunb auch ben Aare»
f««-®"' ber fich in weffllcher ^Richtung hNleht unb
$3* öberfiaut wirb. Qe^t führt bte fpäter p befpre>

of ®ahn für bie KteSpfuhr über ben Aateboben.

î)«v
® alte ©rimfelhofpit} liegt auf SJteereShöhe 1875 m,

Sur n**® ©rimfelfee wirb auf bte fpöhe 1912 m geflaut.

% -?"terbringung oon Arbeitern, pr Serpffegung oon
bist,®"®*" unb Sauperfonal, fowie pm ©rfah für bas
iu,,;f*'8e föofpij, baS fpäter ganj überflutet fein wirb,
9tofi auf bem ©rimfelnollen (Abbilbung 2) ein
k.,"®S ©ebäube errietet: SöärterbauS, 10 geräumige
îuu$toïagen, SogierhauS mit Kantine, Arbeiter Unter

'Hit a "me. ®er Sau ig ganj aus ©ranit ergellt unb
Stojjutpfer gebecft ; bie fßläne flammen oon Ardffteft
"Hl »

$hun. ®ie neue ©rimfelgrage führt öffltch
Ol,. ïônftigen ©taufee oorbei unb erreicht wieber ben

L"' gegen bte ©rimfelpagSjöhe führenben ©tragenjug.
Diu? "Wien ©rimfelhofpij führt oorläufig fetne ©trage;

®**eicht eS burch etnen ffinffllch angelegten ffugweg." ^ertigftellung ber ©eeufereggmauer (lints oom

©rimfelnollen in Abbilbung 2) wirb bte 3"fahrt
jum neuen $ofpij über tiefe Stauer gelegt; in einer
Sänge oon runb 400 m führt fte mit Steigungen oon
14 o/o unb 7,5o/o ju ben neuen ©ebäuben. ®tefe§ 5,1 rn
breite ©tragengüdE ig fertig erfteHt.

Sie neuoerlegte ©rimfelgrage liegt 3 m über bem
ögltchen ©taufeeufer. Stittelg jwet Kehren, bte unter «

halb ber ©pitallammfperre beginnen, unb eine ©tetgung
oon 7 bis 9 0/0 aufweifen, wirb tiefe fpöhe erretdjt. $ft
einmal ber ©taufee 00Ü, wirb man oon tiefer Ufergtage
au§ auf ben als $alblnfel erfdhetnenben unb oon ur=
wüdhfigen Sauten gefrönten Stollen etne fdjöne SluSgdht
haben. (gortfehung folgt.)

Sie Mteras lies StieMufes Untrisntil.
(ttorrefponbenj.)

®ie ©eineinbe ÜlmriSwü befitjt einen gut angelegten
unb oorbilbliçh gepgegten grlebhof, unmittelbar füblich
ber proteftantifchen Kir^e gelegen. @t würbe oor längerer
Seil gegen Dfien erwettert. ®aS natürliche ©elänbe er=

gab eine gegenüber bem alten fÇtlebhof tiefere Sage. Qn
ber 9lorbogecfe tiefes neuen Seiles würben etne Seiten«
halle unb einige 91ebenräume exfteHt, ®a auch lu &m>
riSwil bte Seichenhalle mehr benufct wirb als früher,
wäre eine Oteuanlage erwünfcht.

Sufolge ber SeoölferungSjunahme mug bte ©emeinbe
3lmriSwil ben grtebfjof erwettern. ©te erwarb ein güngig
gelegenes, fübltch an ben beftehenben griebhof unb ögiich
an tie Sanbgrage SlmriSwil — ©t. ©allen angogenbeS
©runbgflcf. ©egen ©üben ig biefeS begrenjt burch etnen
Sach unb ©ebüfchgruppen, gegen SDBeften an eine fchmale
©trage. ®aS ©runbgüct liegt teilweife erhebltdh liefet:
als ber alte gtiebljof,

®ie ©emeinbebehörbe beauftragte ©tabtingemeur @.
Heller in tRorfdhadh, für bie grtebhoferwetterung ein ge=
nereHeS gîtofelt p entwerfen. ®iefeS geht oor, ben
neuen grtebhof um fo otel tiefer anplegen, bag oor tie
©tütjmauer jwifchen bent neuen unb alten Seil etne
Urnenhalle ergellt werben fann. ®le ©räberfelber geigen
regelmägige ©Inteilung, mit ©infaffung unb Unterteilung
burch ©rünhecfen. ®te ganje 9teuanlage wirb terrafgert
unb babureh ber fdheinbare Nachteil beS unebenen Sau^
planes oorteilhaft auSgenü^t. ®ie 3ufahrt erfolgt oor=
iäugg längs ber tgorbgrenje unb ber beftehenben ©tüfc'
mauer. Sorgefehen aber ig eine neue ©trage 0g*
Söeft, abjwetgenb oon ber Sanbgrage unb mitten burch
ben neuen grlebhofteil führenb; bte Slbfahrt ig über
baS ©trägchen längs ber SBeggrenje möglich- ®a bie

©rbbewegung nicht genügenb Auffüllung bringt, mügen
einzelne ©räberfelber unb ein Seil ber neuen 3ufafjrt
burch 3uf«hren auf bie enbgültige fpöhe gebraut werben,
©dhon lehteS 3"h" würben bie ©rbarbeiten in Angriff
genommen, ©rfreuticherroetfe finb bie Auffüllungen burch
3ufuhr oon SauplahauShub ufw. fd^on weit oorgefchritten.
®er erffe Ausbau fdhafft ffJlah für runb 800 ©räber.

Um bie etffen ©räberfelber richtig anlegen p fönnen,
mug bie begehenbe ©tühmauer längs ber ©übgrenje beS
alten griebhofeS unterfangen werben. ®a ber Sau einer
allfälligen UrnenljaHe mitbegimmenb ig, oeranfialtete ber
©emeinberat einen auf bie einbeimifcijen Ardhiteften be-

fdhränften SDBettbewerb um für eine jeitgemäge Urnen»
halle projette p erhalten. Auf ©runb ber Seurteilung
burch fßrof. ^>eg, Architeft (3ürich) unb ©tabtlngenieur
@. geller (8torf<hadh) übertrug bte ©emeinbebehörbe bie
wettere Ausarbeitung beS fßrojefteS famt genauein Sor»
anfdfjlag £errn Arc|iteft ffj. Südhi in AmriSwil.
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VI. Die Bauarveiten auf ber Grimsel.

n. das sonst ziemlich einsame Haslital beim alten
A^^hospiz ist rege Tätigkeit eingezogen. Über 1000

veiter sind bei den verschiedensten Baustellen tätig,
'"ags nach zwölf und jeden Abend erdröhnen die

Gà,s r Abbildung 2.
Imwllen, im äußern Drittel rechts. Links vom Rollen wird

die Seeufereggmauer erstellt.

^âler von Kanonendonner, Es sind die zahlreichen
h^"k>ladungen am Fuße der beiden künftigen Stau-
emi ^ (Spitallammsperre und Seeufereggmauer), die

Part " werden. In die Bohrlöcher werden die Spreng-
ftok ^ ,""t den genau abgemessenen Zündschnüren ge<

vom ^ à Sand und kleinen Steinchen zugedeckt. Die
g.,senden Zündschnüre werden auf ein Hornsignal an
Wii> ».»

> Drei wettere Hornstöße mahnen die Arbeiter,lvio ^ ^ muynen vie
Besucher, sich gehörig entfernt zu halten. Bald

leiu ?chuß auf Schuß. Erst sieht man ein feines Rauch-
ftti>k> "^stoßen, dann ertönt der Knall, die Granitstückl
den 5 î" die Luft, nachher hört man die niederprasseln-

>>n „^wmer aufschlagen oder sieht deren Wellenschlag
sola^î^ìà Seelein. Nach dem Mittagessen bezw. am

^
»enden Morgen werden die abgeschossenen und gelösten

iim. ^sen geräumt und neue Bohrlöcher ins Berg-
were vorgetrieben.

Die Straße «Verlegung zum neuen Grim-
Wm^pìz. Was dem Besucher auf der Grimsel zuerst

ìst die Verlegung des Gnmselhospizes auf den
wselnollen und die Verlegung der Grimselftraße.

drend die bisherige Grimselftraße mit dem alten

à 'weg westlich am Grimselnollen vorbei (Abbildung 1)

poll
^ ^ Hospiz führten — im Bilde durch den Grimsel-

verdeckt — mußte die neue Straße mehr nach
lmkl" Erlegt und östlich von dem in Abbildung 2 am

Blldrand sichtbaren Einschnitt verlegt werden. Auf
bob ""g 1 steht wan im Hintergrund auch den Aare-
sväi^' ^r sich in westlicher Richtung hinzieht und
chüberstaut wird. Jetzt führt die später zu bespre-

»5 Bahn für die Kieszufuhr über den Aareboden.
^ Grimselhospitz liegt auf Meereshöhe 1875 m,

à ?êue Grimselsee wird auf die Höhe 19l2 m gestaut,

^trb Erbringung von Arbeitern, zur Verpflegung von
bis/," und Baupersonal, sowie zum Ersatz für das
pz„^'ge Hospiz, das später ganz überflutet sein wird,
gtok ^ Grimselnollen (Abbildung 2) ein

Gebäude errichtet: Wärterhaus, 10 geräumige
îpM^rogen, Logterhaus mit Kantine, Arbeiter Unter

p'it s "we. Der Bau ist ganz aus Granit erstellt und
à«c pfvr gedeckt; die Pläne stammen von Architekt

pp,
ì" Thun. Die neue Grimselftraße führt östlich

vlten stîgen Stausee vorbei und erreicht wieder den
die Grimselpaßhöhe führenden Straßenzug.

v>an '^"vn Grimselhospiz führt vorläufig keine Straße;
^^îcht es durch einen künstlich angelegten Fußweg,

w Fertigstellung der Seeufereggmauer (links vom

Grimselnollen in Abbildung 2) wird die Zufahrt
zum neuen Hospiz über diese Mauer gelegt; in einer
Länge von rund 400 m führt sie mit Steigungen von
14 und 7,5°/» zu den neuen Gebäuden. Dieses 5,1 m
breite Straßenstück ist fertig erstellt.

Die neuverlegte Grimselftraße liegt 3 m über dem
östlichen Stauseeufer. Mittelst zwei Kehren, die unter-
halb der Spitallammsperre beginnen, und eine Steigung
von 7 bis 9 "/<> aufweisen, wird diese Höhe erreicht. Ist
einmal der Stausee voll, wird man von dieser Uferstraße
aus auf den als Halbinsel erscheinenden und von ur-
wüchsigen Bauten gekrönten Rollen eine schöne Aussicht
haben. (Fortsetzung folgt

Nie EmeitllW des MWfes Amriswil.
(Korrespondenz.)

Die Gemeinde Amriswil besitzt einen gut angelegten
und vorbildlich gepflegten Friedhof, unmittelbar südlich
der protestantischen Kirche gelegen Er wurde vor längerer
Zeit gegen Osten erweitert. Das natürliche Gelände er-
gab eine gegenüber dem alten Frtedhof tiefere Lage. In
der Nordostecke dieses neuen Teiles wurden eine Leichen-
Halle und einige Nebenräume erstellt. Da auch in Am-
riswil die Leichenhalle mehr benutzt wird als früher,
wäre eine Neuanlage erwünscht.

Zufolge der Bevölkerungszunahme muß die Gemeinde
Amriswil den Frtedhof erweitern. Sie erwarb ein günstig
gelegenes, südlich an den bestehenden Frtedhof und östlich
an die Landstraße Amriswil —St. Gallen anstoßendes
Grundstück. Gegen Süden ist dieses begrenzt durch einen
Bach und Gebüschgruppen, gegen Westen an eine schmale
Straße. Das Grundstück liegt teilweise erheblich tiefer
als der alte Friedhof,

Die Gemeindebehörde beauftragte Stadtingenieur E.
Keller in Rorschach, für die Frtedhoferweiterung ein ge-
nerelles Projekt zu entwerfen. Dieses sieht vor, den
neuen Frtedhof um so viel tiefer anzulegen, daß vor die
Stützmauer zwischen dem neuen und alten Teil eine
Urnenhalle erstellt werden kann. Die Gräberfelder zeigen
regelmäßige Einteilung, mit Einfassung und Unterteilung
durch Grünhecken. Die ganze Neuanlage wird terrassiert
und dadurch der scheinbare Nachteil des unebenen Bau-
Platzes vorteilhaft ausgenützt. Die Zufahrt erfolgt vor-
läufig längs der Nordgrenze und der bestehenden Stütz-
mauer. Vorgesehen aber ist eine neue Straße Ost-
West, abzweigend von der Landstraße und mitten durch
den neuen Frtedhofteil führend; die Abfahrt ist über
das Sträßchen längs der Westgrenze möglich. Da die

Erdbewegung nicht genügend Auffüllung bringt, müssen
einzelne Gräberfelder und ein Teil der neuen Zufahrt
durch Zufuhren auf die endgültige Höhe gebracht werden.
Schon letztes Jahr wurden die Erdarbeitcn in Angriff
genommen. Erfreulicherweise sind die Auffüllungen durch
Zufuhr von Bauplatzaushub usw. schon wett vorgeschritten.
Der erste Ausbau schafft Platz für rund 800 Gräber.

Um die ersten Gräberfelder richtig anlegen zu können,
muß die bestehende Stützmauer längs der Südgrenze des
alten Frtedhofes unterfangen werden. Da der Bau einer
allfälligen Urnenhalle mitbestimmend ist, veranstaltete der
Gemeinderat einen auf die einheimischen Architekten be-

schränkten Wettbewerb um für eine zeitgemäße Urnen-
Halle Projekte zu erhalten. Auf Grund der Beurteilung
durch Prof. Heß, Architekt (Zürich) und Stadtingenieur
E. Keller (Rorschach) übertrug die Gemeindebehörde die
weitere Ausarbeitung des Projektes samt genauem Vor-
anschlag Herrn Architekt P. Büchi in Amriswil.
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